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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Bote ic. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrijt nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


MDeutſehland. 


Preußen. 

Berlin, den 29. Novbr. Se. Maſeſtät der König 
eröffneten beute Vormitiag um 11% Uhr die durch Aller: 
böchſte Verorenung vom Alten d. M. berufenen beiden 
Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, in Perſon im Weißen Saale 
des Königlichen Schloſſes. Mit einem dreimaligen Hoch 
von der Verſammlung empfangen, verlaſen Se. Mafeſtät, 
nachdem Allerhöchſt teſelben auf dem Throne Platz genom⸗ 
men, nachfolgende Thronrede: 

Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden 
Häuſern des Landtags! 

Es gewährt Mir eine große Genugtbuung, bei dem Wie⸗ 
derzuſammentritt der beiden Häufer deb Landtags den allge 
meinen Zufland des Landes als einen befriedigenden bezeich⸗ 
nen zu können. Durch die Gnade der göttlichen Vorſebung 
erfreuen ſich olle Provinzen der Monarchie eines reichen Ern⸗ 

teſegens, und es darf eine Milderung der durch mehrſäprige 
Bd auferlegten Entbehrungen zuverſichllich gehofft 
werden. 

In allen Zweigen der Erwerbthätigkeit, im Ackerbau, im 
Bergbau, in der Induſtrie und im Handel, tritt ein reges 
Fortſchreiten ſichtbar hervor. Zwar ſſt auch bei uns der Un⸗ 
ternehmungsgeiſt nicht ganz von jenen Uebertreibungen frei 
geblieben, welche, wie die Erfahrung anderer Länder zeigt, 
notbwendig zu empfindlichen Rückſchlägen führen müffen. 
Deſſenungeachtet muß der gegenwärtige Stand der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit als eine Frucht lebendigen Gedeihens aner⸗ 
kannt werden. Das Beſtreben Meiner Regierung iſt darauf 


gerichtet, dieſen erfreulichen Aufſchwung durch weitere Aus⸗ 
bildung der öffentlichen Verkehrsanſtalten zu unterſtützen 
und zu kräftigen. In den letzten Monaten ſind ſowohl im 
Oſten, wie im Weſten der Monarchie wichtige Schienenwege 
dem Verkehr übergeben worden, durch welche das vaterlän⸗ 
diſche Eiſenbahnnetz eine erwünſchte Erweiterung gewonnen 
hat. Meine Regierung hat mit mehreren auswärtigen Re⸗ 
gierungen Verträge abgeſchloſſen, welche zur Förderung der 
gegenfeitigen Handels und Verkehrsbeziehungen beitragen 
werden. ; 

Die Ausführung der von Mir vollzogenen Geſetze über die 
Stadt⸗ und Landgemeinde⸗Ordnungen für Weſtfalen und 
die Rhein: Provinz, über die ländliche Gemeindeverfaſſung 
und die Orts⸗Obrigkeiten in den öſtlichen Provinzen Meiner 
Monarchie hat die beſondere Thätigkeit Meiner Behörden in 
Anſpruch genommen, und es darf auf dieſen Grundlagen 
eine gedeihliche Entwickelung des Gemeindelebens erwartet 
werden. Es zeigt ich ein reger Sinn, nützliche Kommunal: 
Anſtalten zu verbeſſern und neu zu begründen, und findet 
dieſe Richtung in der ſich immer weiter ausdehnenden Wirk⸗ 
ſamkeit der Kreisſtände eine kräftige Unterſtügung. Ebenſo 
haben die in den letzten Monaten verſammelten Provinzial: 
und Kommunal: kandtage die von ihnen vertretenen Inter⸗ 
eſſen in erfreulicher Eintracht der Stände gefördert. 


Auf dem Gebiete der Rechtspflege werden Ihnen einige 
Geſetzentwürfe zur Feſtſtellung previnzialrechtlicher Verhäli⸗ 
niſſe und außerdem, der früheren Zuſage Meiner Regierung 
gemäß, ein Geſetzentwurf zugehen, welcher die für dringend 
erkannte Verbeſſerung des im Allgemeinen Landrecht enthal⸗ 
tenen Eheſcheidungsrechts herbeizuführen bejtimmt if. 
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ſchen Mächten anerkennend gewürdigt worden. 
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Der Staatshaushaltsetat für das nächſte Jahr wird Ihnen 
die Ueberzeugung gewähren, daß die Ergiebigkeit der Hülfs⸗ 
quellen des Staats im Wachſen begriffen iſt. Doch dürfen 
mehrere bisher zurückgeſtellte wichtige und dringende Bedürf⸗ 
niſſe nicht länger unberückſichtigt bleiben. Eine Vermehrung 
der Staatseinnabmen iſt daher unerläßlich. Die Finanz: 
geſetze, welche Ihnen zu dieſem Zwecke Meine Regierung 
vorlegen wird, empfehle Ich Ihrer ſorgſamen Prüfung. 
Ueber die aus dem außerordentlichen Kredit der Militairver⸗ 
waltung beſtrittenen Aufgaben wird Ihnen Meine Regierung 
Rechenſchaft geben und über die Verwendung des verbleiben: 
den Beſtandes der Anleihe von 30 Millionen Thalern eine 
Vorlage machen. Ein Theil davon iſt zur Deckung der 
Mehrkoſten beſtimmt, welche in Folge der durch wichtige 
Rückſichten gebotenen Aufrechterhaltung der in dem Geſetze 
vom 3. September 1814 angeordneten dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit bei den Fahnen entſtehen. 

Meine Herren! Am Schluſſe Ihrer letzten Seſſion bot 
die Wiederberſtellung des Europäiſchen Friedens Mir Veran⸗ 
laſſung, Sie zum Dank gegen den Allmächtigen aufzufor⸗ 
dern. Ich hoffe, daß die Segnungen des Friedens unſerem 
Welttbeile, und namentlich unſerem Vaterlande, auch fer⸗ 
nerbin bewahrt bleiben werden. Als Mitunterzeichner der 
Europäiſchen Verträge werde Ich an der allſeitigen Erfül⸗ 


lung der in denſelben feierlich ausgeſprochenen Verpflichtun⸗ 


gen und völkerrechtlichen Grundfäge feſthalten. 

Schmerzlich bin Ich durch die füngſten Ereigniſſe in Meinem 
Fürſtenthum Neuenburg berührt worden, wo der ſeit dem 
Jahre 1848 ungelöſte Widerſpruch zwiſchen Meinem unzwel⸗ 
felbaften Rechte und der thatſächlichen Entwickelung der öf⸗ 
fentlichen Verhäliniſſe treue Männer in die Gewalt ihrer 
Gegner gebracht bat. Die Mäßigung, mit welcher Ich die 
Zuſtände dieſes Fürſtenthums, im Intereſſe des allgemeinen 
Friedens, Jahre lang behandelt habe, iſt von den europäi⸗ 
Es iſt Mein 
Wunſch, auch nach den neueſten bedauerlichen Konflikten, 


und auch nachdem Mein unanfechtbares Recht noch kürzlich 


durch einen einſtimmigen Beſchluß des, deutſchen Bundes be⸗ 
kräfligt worden iſt, auf dem Wege der Verhandlung mit den 
europäiſchen Muͤchten eine der Würde Meiner Krone entſpre⸗ 
chende Löſung herbeizuführen. Allein Ich darf und werde 


nicht zugeben, daß Meine Langmuth in eine Waffe gegen 
Mein Recht ſelbſt umgewandelt werde. 
überzeugt fein kann, daß Ich die ernſte allfeitige Erwägung 


Wie Mein Volk 


Meiner Pflichten und der europäiſchen Verhältniſſe als Richt: 
ſchnur Meiner ferneren Schritte feſthalten werde, eben fo lebe 
Ich der feſten Zuverſicht, daß, wenn die Umſtände es erhei⸗ 
ſchen ſollten, Mein Volk in bewährter Kraft, Treue und Hin⸗ 


gebung für die Ehre Meiner Krone einſtehen wird. 


Meine Herten! Ich hoffe, daß Ihre Thätigkeit dem Va⸗ 
terkande zum Segen gereichen werde, und ſomit heiße Ich 


Sie zu dem Beginne derſelben von Herzen willkommen. 


Nach Verleſung der Thronrede erklärte der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident den Landtag für eröffnet. 

0 verließen hierauf, von einem erneuten drei⸗ 
ligen Hoch der Belammlang begleitet, den Saal. 


Berlin, den 28. November. 


5 Das Feſtgeſchenk, welches 
on der Landweht zur Feier des Dienftjubitäumd Sr. Rönig: 
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lichen Hoheit des Prinzen von Preußen am 1. Januar vorbe⸗ 
reitet wird, iſt ein prachtvoller und kunſtreich gearbeiteter 
Helm, welcher oben mit St. Georg, der den Drachen beſtegt, 
geziert ſein wird. Die Beiträge der Landwehr werden bis 
zu einer Beiſteuer von nur einem Pfennig entgegengenommen, 
um die Theilnabme zu einer allgemeinen zu machen. Auch 
die Veteranen aus den Freiheitskriegen werden ſich an dieſer 
Sammlung betheiligen. 

Nach einem Bericht in der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
konferenz ſchwebten noch vor kurzem in einem einzigen Jahre 
6900 Eheſcheidungsprozeſſe. Die Zahl der Scheidungen iſt 
durchſchnittlich 3000. 5 

Danzig, den 24. November. Die Novemberſtürme ſind 
mehreren Schraubendampfern ſehr verderblich geworden. 
Ein folder iſt in Damkerort bei Köslin geſtrandet; ein ande⸗ 
rer iſt in der Nordſee untergegangen und ein dritter hat nur 
mit genauer Noth unter Verluſt der Segel und eines Theils 
der Ladung Kopenbagen erreicht. 

Memel, den 22. November. Am 17ten kam ein Schiff 
nach der Wiykflagge ein, ſtürmte unaufhaltſam, von dem 
furchtbaren Weſt⸗Sturme getrieben, unter die vor dem Eis⸗ 
brecher ſegelfertig im Hafen liegenden Schiffe und beſchädigte 
dieſe. An demſelben Tage wurde ein Schiff, von Riga kom⸗ 
mend und nach Bremen beſtimmt, bei dem Etranddorfe 
Roſſitten auf der kuriſchen Nehrung auf den Strand getrie⸗ 
ben. Am Winterhafen ſind durch das Ueberſtürzen der Wellen 
an den Dämmen Beſchädigungen entſtanden. j 


Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 

Gotha, den 24. November. Am 18. November kamen 
in dem preußiſchen Grenzdorfe Dachwig unruhige Auftritte 
und Exceſſe vor. Behufs einer Regulirung der Flurgrenze 
zwiſchen Dachwig und dem gothaiſchen Dorfe Großſehner 
war ein Termin anberaumt worden, zu welchem auch go⸗ 
thaiſche Beamte eingeladen waren. Der preußiſche Abls⸗ 
ſungskommiſſarius aus Erfurt hatte wegen früheren unru⸗ 
higen Verhaltens der Gemeinde Dachwig in derſelben 
Angelegenheit nur 3 Vertreter derſelben berufen. Es erſchien 
aber eine große Menge und verlangte die Eröffnung des 
Termins, als aber der Kommiſſarius erklärte, nur mit 
dreien verhandeln zu wollen, trieben ſie ihn und den Proto⸗ 
kollführer, der bedeutend gemißhandelt wurde, in ein Ne— 
benzimmer. Die gothaiſchen Beamten wurden verhindert, 
ſich zu den preußiſchen zu begeben. Vier von ihnen, die in 
den Saal kamen, wurden ſofert von den Bauern geſchlagen. 
Zwei von ihnen gelangten nach bedeutenden Mißhandlungen 
und ſtarkem Blutverluſt ins Freie, ein dritter wurde unter 
Miß handlungen in das Nebenzimmer gedrängt; der vierte 
iſt noch jetzt in Folge der erlittenen Beſchädigungen bettlä« 
gerig. Die Bauern zwangen nun den preußischen Beamten 
zu einem ihren Intereſſen entſprechenden Protokoll. Von 
dem gothaiſchen Verwalter erpreßten fie unter der Drohung, 
daß er ſonſt nicht lebendig von der Stelle komme, das Ver⸗ 
ſprechen einer Geldentſchädigung für Zeitverſäumniſſe und 
bezahlte Strafgelder und Koſten und ein anderer Beamte 
mußte ſich für jenen verbürgen. Nun erſt entließ der unver« 
nünftige Haufe feine Gefangenen. Unter der ganzen Eins 
wohnerſchaft des Dorfes waren der Ortsvorſtand und noch 
ein Mann, welcher letter dafar ſehr gemißhandelt wurde, 
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„die einzigen, welche der Stimme der Vernunft und des Ge⸗ 


ſetzes Gehör zu verſchaffen ſuchten. Bereits iſt von Erfurt 
aus ein Kommando von 60 Mann des 32ſten Infanterie⸗ 
Regiments, geführt vom Hauptmann von Beeren, nach 
Dachweg abgegangen. Am 27ften wurden bereits 17 bei den 
neulichen Vorgängen betheiligte Einwohner geſchloſſen von 
Dachweg nach Erfurt abgeführt. 


Geſterrei ch. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben am 
25. November Morgens Trieſt auf dem Kriegsdampfer 
„Eliſabeth“ verlaſſen und ſind nach Venedig abgereiſet, 
woſelbſt Sie um 4½ Uhr Nachmittags bei dem ſchönſten 
Wetter anlungten und mit lebhaftem Jubel empfangen wur: 
den. — Gleich nach Ankunft Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
und abgebaltenem Tedeum geſchah die Aufwartung der Ge— 
beimen Räthe und Kämmerer. Hierauf war Parade der 
Garniſon, feſtliche Beleuchtung der Stadt und des Theaters 


„La Fenice“, in welchem das Kaiſerpaar ehrfurchtsvoll em⸗ 


pfangen wurde. 

Trieſt, den 24. November. Der Kaiſer hat mehrere 
Sträfinge im hieſigen Kriminalgefängniß begnadigt und 
befohlen, die wegen Majeſlätsbeleidigung ſchwebenden Pro⸗ 
zeſſe niederzuſchlagen. 

Sch wels. 

General Dufour iſt am 24. November aus Paris zu Bern 
wieder angelangt. Bald nach ſeiner Ankunft hatte er eine 
Unterredung mit dem Bundes⸗Präfidenken und referirte am 
2öflen im Bundesrathe. 


Franktreich 
Der neapolitaniſche Geſandte, Marquis Antoni, hat 
am 27. November mit ſeinem ganzen Perſonale Paris wirk⸗ 


lich verlaffen und hat ſich nach Brüſſel begeben. 


Die jüngfle Razſia gegen die Kabylen in Algerien ſcheint 


| nicht die gehofften Erfolge erzielt zu baben; neuerdings find 


einige Frankreich unterworfene Stämme Araber von den 


Kabylen angegriffen worden und haben anſehnliche Verluſte 


erlitten; es dürfte daher eine neue franzöſiſche Expedition in 
größerem Maßſftabe in das Gebirgsland der Kabylen noͤthitz 
werden. 

f ren 

Turin, den 22. Noobr. Vor einigen Tagen kam die 
Königin Chriſtine unter dem Namen einer Gräfin v. Quin⸗ 
tos auf dem Wege nach Rom hier durch. In Marſeille 
nahm fie 24 Millionen Realen für Rückſtände aus ihren ihr 
zurückgegebenen Gütern in Empfang. Die Großfürſtin 
Helene kam gleichfalls hier durch. — In Nizza fehlt den 
Gäſten nichts. Der griechiſche Kultus bat dort eine Kirche, 
einen Popen und kirchliche Muſik. Das Perſonal kam durch 
die Meerenge von Gibraltar und die Kirche wurde in einer 
von der Kaiſerin angekauften Villa eingerichtet. 

Rom, den 16. November. 
(Delegation Froſinone) wurde beim Nachbauſegeben von 
5 mit Flinten bewaffneten Räubern überfallen, die ihn nur 
gegen ein Löſegeld von 1000 Seudi freilaſſen wollten. Als 
die nächſten Gendarmen hiervon Nachricht erhielten, ſuchten 


Ein Gutsbeſitzer aus Anagni 
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fie. die Räuber auf und fanden fie in einer Hütte, wo fie fi) 
bartnäckig zur Wehr ſetzten. Ein Räuber blieb in dem Ge⸗ 
fecht, ein zweiter erlag bald darauf feinen Wunden, von, 
einem dritten verlor man die Spur und zweien gelang es, 
ſich den Verfolgungen zu entziehen. Die beiden Todten wur⸗ 
den als Neapolitaner aus Caſalvieri erkannt. Dieſe Räuber 
haben bereits mehrere Miſſethaten ſowohl in dieſem Bezirk 
als auch in der Nachbarprobinz Velletri ausgeübt. 

Im Königreich Sardinien find ſtrenge Maßregeln zur 
Unterdrückung der umſichgreifenden Hazardſpiele angeordnet. 


Großbritannien und Irland. 


Bei einer in Mancheſter für Abſchaffung der Todesſtrafe 
gehaltenen Verſammlung wurde als ein Hauptgrund ange⸗ 
führt, daß fie häufig Unſchuldige treffe. So wurde in Leibt 
ein Mann als Mörder ſeiner Tochter gehängt, während ſpä⸗ 
ter bewieſen wurde, daß fie ſich ſelbſt entleibt batte. Im 
Laufe dieſes Jahrhunderts ſind 17 Unſchuldige zum Tode 
verurtheilt und 8 davon wirklich hingerichtet worden. Ein 
Redner wies nach, daß ſeit 1810 nicht wenkger als 1400 Per⸗ 
ſonen für Verbrechen, die jetzt nicht mehr als todeswürdig 
gelten, gehängt worden find. Unter Georg III. gab es 
200 todeswürdige Verbrechen. Heinrich VIII. unterſchrieb 
72,000 Todesurtheile. 

London, den 24. November. Nach dem offiziellen Aus⸗ 
weis über die während des vorigen Jahres an den britiſchen 
Küſten verunglückten Schiffe iſt die Zahl derſelben 1141. 
Der unbeilvollſte Monat war der Dezember mit 230 Un⸗ 
glücksfällen. 49) Perſonen wurden das Opfer dieſer Un: 
glücksfalle und 1338 Perſonen konnten gerettet werden. 


Dänemark. 

Zu Glückſtadt (Holſtein) kam am 24. November ein eng⸗ 
liſches Dampſſchiff aus England an, welches 490 Legionäre 
der britiſch⸗deutſchen Legion überbrachte. ; 

Ein Königliches Patent ruft die Stände des Herzogthum 
Schleswig zu einer Verſammlung auf den 15. Dezember nach 
Flensburg ein, um fiber Königl. Propofitionen zu berathen. + 


Rußland und Polen. 


Im Königreich Polen tft vom 27. November d. J. an das 
Verbot der Ausfuhr von Roggen, Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Mehl aller Art, Grütze und Kartoffeln aller Art 
aufgehoben. ar 
Türkei. ; 

Das „Journ. de Conſt.“ bringt folgendes Nähere über 
das in Rho dus ſtattgefundene Unglück. Am 12. Novem- 
ber 4 Uhr Nachmittags börte man während eines Gewitters 
plotzlich einen Krach und die Häufer erbebten, daher man 
anfangs ein Erdbeben fürchtete. Es ergab ſich aber bald, 
daß der Blitz in die alte Pulverniederlage, mitten in dem 
Tüuͤrkenviertel eingeſchlagen und mehr als 3000 Center Puls: 
ver entzündet hatte. Die alte Johanneskirche, welche im 
Jahre 1500 erbaut und von den Türken in eine Moſchee ver- 


wandelt wurde, und der große Thurm der Helden wurden 


in einen Schutthauſen verwandelt, ebenſo 300 der zunächſt. 
elegenen Häufer. Die berühmte Straße der Ryodiſer wurde 
fan gänzlich zerſtoͤrt und der Palaft des Großmeiſters in einen 


” 


— 


a ; + 


Schaden genommen und ein Drittel der Stadt bietet ein 


grauenhaftes Bild der Zerſtörung. Die Zahl der Verſchüt⸗ 


teten wird auf mindeſteus 1000 geſchätzt, namentlich Weiber 
und Kinder. Das Schießpulver, welches durch den Blitz 
entzündet wurde, rührte noch von den Rodiſerrittern her 
und war von dem Großmeiſter Villiers 1522 in den Gewöl⸗ 
ben der Johanneskirche verborgen worden, als die Türken 
die Inſel nabmen. (Die Inſel kann ſich alfo nicht aus Man⸗ 
gel an Schießbedarf übergeben haben, wie man angenom⸗ 
men hat.) Erſt 1828 wurde das Pulver wieder entdeckt. 


Afien. 
Herat foll nunmehr wirklich durch die Perſer eingenom⸗ 


men ſein. 
Aus Bombay wird unter dem 3. November gemeldet, 


daß die engliſche Expedition nach dem perſiſchen Meerbuſen 


iſt und bereits vor Buſchir eingetroffen fein 
dürfte. 

Hi der beabſichtigten Expedition der Engländer nach dem 
perſiſchen Golf iſt es wahrſchein lich, daß fie von der rührigen 
oſtindiſchen Kompagnie deshalb unterr ommen wird, um ſich 
an den Euphrat⸗Mündungen und den wichtigſten Punkten 
des perſiſchen Meerbuſeng feſtzuſetzen; die Herat⸗Angelegen⸗ 
heit würde daher nur ein Vorwand ſein. 

Nach einem kaiſerlichen Befehl ſollen in China alle euro⸗ 
päiſche Münzen, welche die chineſiſchen Kaufleute für ihre 
Waaren erhalten, eingeſchmolzen und in Barren verwandelt 
werden. 

Amerika. 

In Newyork hat eine Feuersbrunſt Schaden im Betrage 
von 500,000 Dollars und in Syracus zum Betrage einer 
Million angerichtet. 

In Oregon haben die Indianer neuerdings im Kampfe 
mit den Weißen erhebliche Vortheile errungen. Das ganze 
Gebiet nördlich und öſtlich von dem Fluſſe Day iſt in ihrer 
Gewalt und Gouverneur Stewens, welcher vorgerſckt war, 
um mit ihnen zu unterhandeln, hatte ſich zum Rückzuge ge⸗ 
nötbigt geſehen. 
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Sances- Begebenheiten. 


In Hultſchin, in Ober-Schlefien, find am 24. Rovember 
40; Scheunen mit allen ihren diesjährigen Ernte⸗Vortaͤthen, 
muthmaßlich durch ruchloſe Brandſtiftung, ein Raub der 
Flammen geworden. 3 . Sen 

Zu Berlin fand am 26. Nov. ein Feſt eigenthuͤmlicher Art 
ſtatt. Herr Kommerzſenrath Ermeler hatte aus dem gro: 
ßen Kreife feiner Bekanntſchaft eine Anzahl von zum Theil 
durch ihre Stellung und geiſtige Bedeutſamkeit ſich auszeich⸗ 
nenden Maͤnnern, die das Bevensigke Sahr überfihritten 
haben, zu einem freundſchaftlichen Mittagsmahl bei ſich 
verſammelt. 


an In Königsberg herrſcht noch die Cholera; es verblieben 
Ar daſelbſt Ende Oktober 34 Erkrankte; dazu traten vom Iſten 


bis 15. November 17 Perfonen; davon ſtarben 22; 17 ges 


-  Bafen und 12 blieben in der Behandlung. Pillau zählt 
V neue Erkrankungen. 


le iſt durch das Springen eines Dampfkeſſels die 


u Li 
große Spinnerei Verſtraeten gänzlich abgebrannt. 
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Trümmerhaufen verwandelt. Ueber 1000 Häufer haben - 


Pietto Barbi, 
Neapels berühmteſter Sänger. 
Nach einer Skizze von Franz Told. 
(Bearbeitet von Jul. Bitterling.) 
Gortſetzung.) 

8. 


Es war ein beiterer Frühlingsmorgen; ganz Neapel war 
auf den Beinen. Das Gewühl auf den langen Haupiſtraßen 
der Haſenſtadt ſchuf ein bunt bewegtes Bild; zwei ſelten un⸗ 
terbrochene Reihen hin- und herfahrender Kutſchen und ele⸗ 
gante Reiter drängten die Fußgänger und Verkäufer auf die 
Trottoirs an den Häuferreihen. Die Beſucher der Caffe's 
ſaßen der friſchen Morgenluft wegen vor den Häuſern; die 
Handwerker arbeiteten vor ihren Buden; Garkoche, Pinien⸗ 
und Macaroniverkäufer machten das Gewirr noch größer. 
Dazu kamen die Landleute, die Fiſcher, die Lazeroni, welche 
ſich oft ſchaarenweiſe in den Straßen herumtreiben oder gleich 
Sonnenbrütern auf den Steinen ein hartes Lager ſuchen. 

Pietro fühlte ſich innerhalb der Stadtmauern nicht wobl; 
eine freudige Ahnung beſchlich ſeine Seele und ungewöhnlich 
früh eilte er vor das Thor nach der Villa feiner angedeteten 
Marcheſe. Die Geſellſchafterin derſelben meldete dem Eintre⸗ 
tenden ein Unwohlſein der Herrin. 

Beſorgt um ſte, eilte er die breite Marmortreppe hinan in 
die kreisförmige Vorhalle, in deren Mitte ein künſtlicher 


Springquell, deſſen Strahlenperlen von einem zierlichen 


Marmorbecken aufgefangen wurden, eine angenehme Küble 
verbreitete und welche durch eine Oeffnung der Küppelwol⸗ 
bung matt erleuchtet wurde. Die Halle durchſchreitend öff⸗ 
nete er eine Thür und fand die Geliebte auf ihrem Ruhebeit, 
gehüllt in ein faltenreiches ſchneeweißes Gewand, geſchmückt 
mit allen Reizen der Schönheit entſchlummert. 
ſchien ihre Seele zu beſchäftigen. Da erwachte fie plötzlich 
und begrüßte den Geliebten aufs freundiichſte. g 

„Ich babe Dich geſtört!“ ſprach Pietro, liebkoſend die 
braunen Locken ihr aus der Stirn ſtreichend, — „Du biſt 
krank, bedurfteſt fo fehr des Schlummers! - 

„Der Schlafhätte mich nicht fo erqufcken können, als Deine 
liebe Anweſenbeit,“ fiel ibm die Marcheſe ind Wort, ihren 
Arm auf des Jünglings Schulter legend, „ich träumte von 
Dir und was ich im Traume nur wähnte, umfange ich jetzt 
in Wirklichkeit!“ 

„Meine Sehnſucht nach Dir, ein gewiſſez banges Gefühl 
trieb mich heut ungewoͤbnlich früh aus der Stadt; ich hoffte 
bei Dir meine innere Ruhe wieder zu finden und ich finde Dich 
krank? Was ſeblt Dir, ſchönes theures Weſer ?“ 

„Nichts!“ lispelte die Marquiſe, ibrem Freunde in das 
große, dunkle Auge blickend, — „nichts! und ſollte mir 
wirklich etwas gefeblt haben, fo konnteſt Du es nur geweſen 
fein. Ictzt biſt Du wieder bel mir — laß uns darum heiter 
ein! — “ 

Die Liebkoſenden ſtoͤrte jetzt die Geſellſchaſterin. 

„Verzeibt Signor, — wendete ſich dieſe an Pietro, — 
Euer Diener erwartet Euch im Vorhoſe und begehrt Euch zu 


Ein Traum 


ſprechen. Zwei Frauen find in feiner Begleitung!“ — „Zwei 


a 


= 


Frauen?“ fragte die Marquiſe verwundert und eine glühende 
Röthe hatte ſich Über ihr Antlitz ergoſſen. 

„Zwei Frauen?“ wiederholte auch Pietro erſtaunt und 
griff nach ſeinem Hute. 

„Sogleich bin ich wieder hier, theures Weſen,“ rief er noch 
der Marquife zu, die ihn ftürmiſch anging, bald zu ihr zu⸗ 
rückzukehren. — 

Pietro ahnte nicht, wer jene Frauen fein konnten; raſch 
eilte er die Stiege hinab und erblickte im Vorhofe — feine 
Mutter und Roſaura. — Pietro's Lippen erbebten, fein 
Auge blitzte, und obſchon ſie ihn hier überraſchten, ſo ſiel er 
ihnen dennoch freudetrunken mit dem Aus rufe: „Mutter! 
Mutter! meine Roſaura!“ in die Arme. Mutter und Sohn, 
Braut und Bräutigam, die ſich länger als zwei Jahre nicht 
mehr geſehen, begrüßten ſich in der berzlichſten Weiſe; es 
war ein ſchöner, berzerhebender Anblick! 

Lange hatte Pietro der Frauen nicht gedacht; vor Angſt 
und bangen Ahnungen hatten fie endlich den Entſchluß gefaßt, 
den Sohn und Geliebten in Neapel ſelbſt aufzuſuchen; fie 
trafen ihn nicht daheim. Pietro's Diener konnte dem Drange 
ihrer Bitten nicht widerſteben, Mutter und Tochter, wie er 
meinte, dem Sohne zuzuführen. 

Pietro vermochte ſich kaum aus den Armen der treuen 
Seelen zu winden; tauſend Fragen, tauſend Entſchuldigun⸗ 
gen ſchwebten auf feinen L ppen und wie ein Zauberbild ſtand 
die Vergangenheit ihm vor der Seele. Roſaura wirkte mas 
giſch auf ibn ein. 

„Theure Freundin aus meiner Knabenzeit, wie biſt Du 
ſchöͤn geworden! Der Frühling des Lebens lacht aus Deinen 
Wangen und die Unſchuld fpiegelt ſich in Deinem Auge ab!“ 

Auf einen Augenblick riß er ſich von den Theuern los, bat 
die Vertraute der Marquiſe, die Frauen in ein Gemach zu 
führen, und ſtürmte zu feiner Dame binauf, die ihn inzwiſchen 
von der Zerroffe der Villa aus in ſeiner Freude, in feinen 
Umarmungen belauſcht hatte. Kalt und bitter empfing ihn 
die Marcheſe, ſich nach den Fremden erkundigend, die er mit 
ſo ſtürmiſcher Freude begrüßt und die alſo mit den feſteſten 
Banden an ibn gefeſſelt fein mußten. Pietro ſagte ibr, daß 
es feine Mutter und ſeine Jugendgeſpielin ſei, die er frit dem 
Abſchiede von Haufe nicht mehr geſeben habe und das Auil itz 
des ſtolzen, eiferſüchtigen Weibes beiterte ſich in Etwas auf. 
Sie ſ lbſt eilte ſofort mit Pietro in das Zimmer, in welchem die 
Fremden ſich niedergelaſſen batten, begrüßte fie buldreich und 
bewirthete ſte ſogar aufs Glänzendſte. Die Mutter bebandelte 
fie überaus herzlich, ein Blick aber reichte bin, um in der 
ſchüchternen Jungfrau eine gefährliche Nebenbublerin erken⸗ 
nen zu geben. Kalt zog fir ihre Hand zurück, als Roſaura 
dieſe küſſen wollte, während fie ſelbſt die alte Frau mit Lied⸗ 
koſungen überhäufte. — 

Nach Verlauf einer Stunde verließ Pietro, der jetzt nur 
Gedanken für feine Mutter und Roſauren hatte, deren einfach 
ländliche Tracht ihre Reize erhöhte, das Haus der Marcheſe, 
die ſich, als gälte es ewige Trennung, von ihm zärtlid) ver⸗ 
abſchiedete und ihn dringend anging, ſchon morgen fie wieder 
in der Villa zu beſuchen, — geleitete ſeine Lieben nach der 
Stadt, machte fie dort mit allem Sehenswerthen bekannt, 
führte fie in feine Wohnung und am Abende nach San Carlo, 
wo er heut grade in der Oper mitzuwirken hatte. 
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Pietro war ſelig, je mehr er Roſauren, das reizende Na⸗ 
turweſen, betrachtete, die Bilder feines früheren Zufammen⸗ 
ſeins mit ihr tauchten friſch in feiner Seele auf, und ſtraften 
ihn für ſein Verhältniß, in welchem er mit der Marcheſe geſtan⸗ 
den hatte, während das ſchoͤne, einſt fo geliebte Kind vergeſſen 
daheim feinen Geliebten betrauern konnte. Die Frauen aber 
befanden ſich in ewigem Freudenrauſche und wichen nicht von 
Pietro's Seite, der fie fo jebr beglückte. 


Es nahte der Abend. Das Theater San Carlo war für fie 


eine neue Welt, das koloſſale, prächtige Gebäude machte den 
ſchoͤnſten, erhabenſten Eindruck auf die ſanften, ſchlichten 
Gemütber, und als der überall vergötterte Pietro auf die 
Scene kam und ein Beifallsruf den Gefeierten empfing: da 


waren Mutter und Roſaura bis aufs Innerſte ergriffen und 


vermochten ihrer Freude nur durch ſtille Zäbren Luft zu mas 
chen. Im Triumph eilten ſie nach dem Schluſſe der Oper mit 
ibrem Pietro nach Hauſe und wie liebevolle Kinder an ihrem 
Vater, ſo hingen die Frauen an dem Lieblinge ihrer Seele 
und wie ein Traum kam ihnen der heutige Tag mit feinen 
Freuden vor. Auch Pietro war entzückt, er vergaß ſeine Mar⸗ 
cheſe völlig, er vergaß die große, fade, flatterhafte Welt, und 
wenn ihn Roſaura in ihrer Unſchuld auf Stirn und Wange 
küßte, da zog er fie nicht ſelten mit der ganzen Glutb feines: 
Jugendfeuers an fein Herz und beftete auf ihren Roſenmund 
dann die feurigſten Küſſe, die der kleine Schelm nach und 
nach auf recht herzliche Weiſe erwiederte. Kurz, Pietro 
ſchwärmte in ſeinem neuen und doch alten Himmel; — bald 
ſollten düſtere Kummerwolken feine Stirn in Falten ziehen 
und ihm ſein Glück zu rauben verſuchen. 


(Beſchluß folgt.) 


Jubel⸗ Kalender. 


9. Dezember 1831. Die Stadt Neuenburg ſchwört auf's 
Neue dem König Friedrich Wilhelm 111. von Preußen den 
Eid der Treue. 

4. Dezember 18466. Selbſtaufloͤſung der Schleswig' chen 
Stände⸗Verſammlung in Folge der Handlungsweiſe des 
koͤniglichen Kommiſſars am Tage vorher. 


„ T  e 
Muſikaliſches. 


Naͤchſten Freitag wird der Tſchiedel'ſche Geſang⸗ 
Verein im Saale von Neu⸗Warſchau uns wieder die Freude 
bereiten, in einem Konzerte öffentli aufzutreten, um 
auf's neue Zeugniß ſeines Kunßfleißes, der immer die regſte 
und dankbarſte Anerkennung fand, darzulegen. Ein Blid 
auf das in dieſem Blatte enthaltene Programm unterrichtet, 
was zu erwarten ſteht. Wir erlauben uns nur auf zwei 
Piecen beſonders aufmerkſam zu machen. Dieſe ſind die 
„Elfenfragen“ u. das Finale zur Oper: „Loreley. 
Erſtere find von Stern für feinen Damen: efang = Bereim 
befonder& komponirt worden und Letzteres iſt aus der von 
Mendels⸗ Bartholdy unvollendeten Oper Loreley. Beide 
Geſangſtuͤcke bieten des Schönen und Erhabenen viel. Der 
edle Sinn für Geſang, der den Verein unter der Leitung 
feines wackeren Fuͤhrers beſeelt, verſpricht, daß das obige 
Konzert aͤußerſt genußreich fein durfte. n. 


E. 


— 


„Cammerswaldau, den 25. November 1856. 

Der heuti e Tag brachte der hieſigen Gemeinde eine ſeltene 

erhebende Feier, nämlich die goldene Jubel» Hochzeit des 
Bauer Erner’fden Ehe⸗ Paares. 
Schon fruͤh hatten ſich eine Menge Verwandte und Freunde 
in der Behauſung des Jubel⸗ Paares eingefunden, um dem⸗ 
ſelben ſeine Gluͤckwuͤnſche darzubringen und an der kirch⸗ 
lichen Feier Theil zu nehmen. Nachmittag begab ſich das 
Jubel⸗Paar, gefolgt von Kindern, Kindeskindern und Freun⸗ 
den zur Kirche, an derem Eingang der Orts⸗Geiſtliche Paſtor 
Rieger herzliche Empfangsworte ſprach und dann das 
wuͤrdige Braut⸗Paar zu dem feſtlich geſchmuͤckten Altar ge⸗ 
leitete. Nach Geſang des Liedes: „Lobe den Herrn u. ſ. w.“, 
legte der Geiſtliche dem Jubel⸗Paar, unter zu Grundlegung 
des Pſalmen⸗Textes: „Dies iſt der Tag, den der Herr macht, 
laßt uns freuen und fröhlich darinnen fein. O Herr hilf, 
o Herr laſſ' es wohl gelingen“, an's Herz, daß der heutige 
Jag für daſſelbe ein Tag der Gnade, ein Tag der Freude, 
ein Tag des Gebetes ſein ſolle. Hierauf erfolgte die Ueber⸗ 
gabe der von Ihrer Majeſtaͤt der Königin geſchenkten Bibel 
an das Jubel⸗Paar, woran ſich Gebet und Einſegnung der 
Jubilare anſchloß. 

Geſang ſchloß die Feier, welche im Lauf dieſes Jahrhun⸗ 
derts die dritte derartige in hieſiger Gemeinde war. x. 
— — en er er a nn nn rer 

Brauerei zu Grüſſau. 

Am 18 November fand die Einweihung der Gruͤſſauer 
Brauerei ſtatt. Viele waren zwar zu dieſer Feſtlichkeit einge⸗ 
laden geweſen, aber Wenige nur erſchienen. Mochten vielleicht 
die Einladungsſchreiben la Platzmann nicht ziehen wol⸗ 
len, oder fanden die umwohnenden Ortſchaften eine Unmoͤg⸗ 
lichkeit zu kommen in den miſerabelen Wegen, — genug, — 
von den 500, die um 5 Uhr Nachmittags daſein ſollten, hatten 
ſich bis um 6 Uhr derſelben Tageszeit nur ein ſehr beſchei⸗ 
dener Theil eingefunden. Aber bis um 8 Uhr Abends waren, 
wenn auch im Gaͤnſemarſch, doch noch der Gaͤſte fo viele 
gekommen, daß ſich eine fröbliche Geſellſchaft bilden konnte, 
die durch Tanz, Beierſchbiertrinken und Verſuch der Knikke⸗ 
beinel, die vorher nicht ganz roſenfarbene Miene des Wirthes 
in Etwas belebte. Was die ganz veränderte innere Einrich⸗ 
tung der alten Kloſterbrauerei anbetrifft, fo iſt dieſelbe eine 
fo zweckmaͤßige und dabei hoͤchſt anftändige, wie ſie nur ein 


Gaſthaus Iſter Klaſſe in einer Kreisſtadt aufzuweiſen hat. Die 


prompte Bedienung und das gute Getränk ſprechen auch in 
dieſer Hinſicht für den jetzigen Beſitzer. Wir wünſchen nur 
dem Brauermeifter Herrn Weidner für feine hier in kei⸗ 
ner Hinſicht geſcheuten Opfer eine denſelben entſprechende 
thaͤtige Anerkennung des Publikums. — 


7267. (Verſpaͤtet.) 
Nachruf am Grabe 
unſerer unvergeßlichen Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der weil. wohlachtbaren Frau Freigutsbeſitzer 


Anna Roſina Kirſch geb. Semprich 


zu Alzenau, 
welche nach I 
5 58 Jahren und 10 Monaten ſtarb. 


Sie ift nicht mehr, die innig wir betrauern, 
Die treue Mutter, ach, ſie if erblaßt. 
Berddet und verwaiſ't find nun die Mauern, 
In denen ſegnend Du gewaltet haſt! 

Dein treues Herz hat aufgehoͤrt zu ſchlagen, 
Dein Ohr berühren nimmer unſre Klagen. 


en Leiden am 17. November im Alter von 
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Du dachteſt, von des Lebens Laſt und Hitze 
Im Schatten Deiner Arbeit auszuruhn! 
Da brach des Hauſes morſch gewordne Stuͤtze, 
Die Kraft erlag vom friſchen, regen Thun. 
Und als man ruͤſtete auf Freudentage, 
Verwandelte die Freude ſich in Klage. 


Den Kindern fehlt nun ihres Wohls Berather, 
Den Armen fie, die ſtets mit Huͤlfe nah, 

Die Stuͤtze mißt jetzt der betagte Vater, 

Der froh der Zukunft nun entgegen ſah. 

Die Hand die einft die Augen ihm ſollt“ druͤcken, 
Die muß er ſelber nun im Sarg' erblicken. 


Getreu haft Du gekämpft, getreu gerungen, 
Als langes Siechthum Deine Kräfte brach. 
Doch mit Geduld haſt ſtandhaft Du bezwungen 
Das Kreuz, das lang auf Deinem Rücken lag. 
Drum winkt Dir jetzt zum Ueberwinder⸗Lohne 
Entgegen dort des Paxadieſes Krone. 


Nun ruhe ſanft! der Erde Leid und Schmerzen 

Kennt jenes Heimathland da droben nicht! 

Du haſt geſiegt, doch bluten unſre Herzen, 

Da nun das Deine Dir im Tode bricht. 

Ja ruhe fanft! In jenen lichten Höhen 

Winkt uns entgegen: Sel'ges Wiederſehen. 
Jonathan Ueberſchar, als trauernder Schwiegerfohn, 
Chriſtiane Ueberſchär, als trauernde Tochter. 
Reinhold Ueberſchaͤr, als trauernder Enkelſohn. 


A 
7245 (Verſpaͤtet.) 5 
Unferer lieben Couſine 


Jungfrau Laura Maucſch. 


Gewidmet von Julius und Auguſte Paul und als 
Hausgenoſſen die Familie Keller. 


Wohl Dir! in unſchuld brach Dein Herz, 
Geſichert nun von Noth und Schmerz 
Genießt Du hoͤhre Freuden. 
Viell icht warſt Du zu ſchwach zum Streit, 
ER a und 5 
Zu ſchwach für ſchwere Leiden. 
Gerettet biſt Du nun in Gottes Hand, 
Gingſt uns voran in's Vaterland. 
Denn es heißt: „In leiſer Stille 
Sinket hin der Blütben Fuͤlle, 
Und die Knospen duft'ger Nelken 
Ueberraſchend ſchnell verwelken, 
Roſen, die ſo herrlich ſtehen, 
Muͤſſen wenn die Winde wehen 
Schon halb aufgebluͤbt vergehen. 
Ruh' ſanft, ſchlaf wohl im fühlen Schoos der Erden. 
Heriſchdorf und Hirſchberg. 
—6— —ä̈ä — — rn nn 


Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
7270. Am 26. v. M. entſchlief nach langem Leiden zu eis 
nem beſſern Leben der evangeliſche Hilfslehrer Herr JIu⸗ 
lius &ehmann, aus Eckersdorf, Kr. Lauban, im Alter 
von 23 Jahren. Dieſe traurige Anzeige allen ſeinen Semi⸗ 
narbruͤdern. N Weidmann, Hilfslehrer. 
Neu Gebhardsdorf, den 3. Dezember 1856. 
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Todes : Anzeige und Dank. 
5 5 (Verſpätet.) 
Am aten d. M. ward uns ein geliebter Kamerad, Herr Carl Keßler, Ritter des eiſernen Kreuzes ꝛc., auf 
der Heinrichs burg bei Stonsdorf, durch einen ſchnellen Tod entriſſen. Seine irdiſchen Ueberreſte wurden am Oten e. 
durch den Schmiedeberger Militair⸗Begraͤbniß⸗ Verein feierlich zur ewigen Ruhe beftattet. 

Den Mitgliedern des gedachten Vereins, welche ſich am Begraͤbnißtage bei hoͤchſt unfreundlicher Witterung 
ſo zahlreich einfanden, ſo wie beſonders unſerm Chef, Herrn Hauptmann v. Manſtermann, und den Feldwebeln 
Herren Hielſcher, Thamm und Runge aus Hirſchberg, welche, ſich unſerem Vereine anſchließend, der Begraͤbniß⸗ 
feier beiwohnten, ſo wie endlich den Herren Gutsbeſitzern in und außerhalb Schmiedeberg, die ſo freundlich waren fuͤr 
die alten und ſchwachen Kameraden Fuhren zum Begraͤbniß unentgeldlich zu ſtellen, ſagen wir hiermit im Namen des 


7265. 


Vereins den tiefgefühlteften innigſten Dank. 
Schmiedeberg, den 26. November 1856. 


7255. Todes- Anzeige. 

Das heute Vormittag 11 uhr an Entfräftung und hin⸗ 
zugetretenem Gehirnſchlage erfolgte ſanfte Ableben unſeres 
guten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Seifenſie⸗ 
dermeiſters Herrn Carl Lindner, in dem Alter von 82 
Jahren und 26 Tagen, zeigen tief betruͤbt entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 
Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt an 

Loͤwenberg, den 29. November 1856. 

die Hinterbliebenen. 
———— erer 

7206. Unter unausſprechlichem Leide erfuͤllen wir die 

traurige Pflicht: den am 2 ſten v. Mts. im kraͤftigſten 

Mannesalter erfolgten Tod unſers heißgeliebten Sat: 

ten, Vaters, Sohnes, Bruders, Schwiegerſohns und 

Schwagers, des Papierfabrikanten Wilhelm Ott, 

hiermit anzuzeigen und um ſtille Theilnahme an un⸗ 

ſerm großen Schmerz zu bitten. i 

5 Die Hinterbliebenen . 

in Wingendorf, Schlema, Hirſchberg, Berlin u. Japnowitz. 
P A...... ⁵ c FIIIENITTIIDSERET 
7261. Todesanzeige. 

Fernen Freunden und Bekannten die ſchmerzliche Nach⸗ 
richt: daß geſtern Abend 9 Uhr unſer lieber Vater, der 
Lehrer und Gerichtsſchreiber 

Herr Johann Gottlieb Meißner, 
nach langen ſchweren Leiden im Alter von 66 Jahren ver⸗ 
ſchieden iſt. Die Beerdigung findet Donnerſtag 

ſtatt. Kuhnern, den 30. November 1856. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Literariſches. 

7254. Von der Hermann Gerſon' ſchen „Modezeitung“, 
die im Verlage von Aſher u. Comp. zu Berlin erſcheint, 
liegen jetzt vier Nummern vor, vom 1. Oktober bis zum 
15. November. Zum erſten Mal wird der deutſchen Frauen⸗ 
welt eine Zeitung geboten, deren Beſtreben es ift, Alles in 
ſich zu vereinigen, was Mode und Xoilette in Deutfchland 
erfordern. Wir wüßten kein Blatt, ſelbſt keines der vielen 
franzoͤſiſchen, die in dieſer Richtung doch bisher tonange⸗ 
bend geweſen, zu nennen, welches ſeinen Leferinnen ein fo 
reiches, nach allen Seiten hin erſchöpfendes Material dar⸗ 
bote. In ihm vereint ſich in gluͤcklichſter Weiſe mit den 
neueften Moden auch die neuefte Frauenarbeit, denn jeder 
Nummer liegt außer den fchönften Original⸗Modekupfern 
ein Deſſinbogen bei, der die zierlichſten Muſter zu Aermeln, 
Kragen u. dergl. enthält, ja noch 1 75 die Gerſon ' ſche 
| Handlung giebt Proben der neuſten Stoffe auf einer Mu⸗ 


Gießmann. 


Comité. 
Scholz. 


Das 


Casper. 


ſterkarte dazu, fo daß für Sinn, Auge und die kunſtthaͤtige 
Hand der Frauen gleiche Sorge getragen iſt. In der neuen 
Zeitung, wofür ſchon der Name der Verlagshandlung bürgt, 
reicht die Kunſt der Induſtrie die Hand, und felbft bis hinab 
zu den modiſtiſchen und gewerblichen Beſchreibungen wal⸗ 
tet, wie es ſich für eine Frauenzeitung geziemt, Anmuth 
und Feinheit. An dem novelliſtiſchen Theil des Blattes 
betheiligen ſich die beſten Namen der erzaͤhlenden deutſchen 
Litteratur, die Beſprechungen uͤber bildende Kunſt, Buͤcher 
und Theater zeichnen ſich durch geiſtvolle, pikante, phanta⸗ 
ſiereiche Darſtellung auf das Vortheilhafteſte aus. Als 
Arabesken ſchlingen ſich um das Ganze mit den zierlichen 


Mehr als 300 der uͤberraſchendſten Kunſtſtuͤcke aus dem 
Gebiete der natürlichen Magie. Meiſt ohne alle Beihuͤlfe 
und Apparate auszufuͤhren. öte Auflage, 7½ Sgr. 


7037. Soeben erſchienen und in der Buchhandlung bei M. 
Roſenthal in Hirſchberg zu haben 


Der Magen. 


Eine naturgetreue Darſtellung und Belehrung 
für Alle \ 
welche dieſem ice Organe wegen 
chwäche oder Leiden 
deſſelben beſondere Aufmerkſamkeit widmen muͤſſen. 
Von Vr. W. Ezmann. 
Preis eleg. br. 10 Sgr. 
Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl. 
Bei den wirklich in erſchreckendem Maße uͤberhandneh⸗ 


\ 


menden Krankheiten, Leiden und Schwächen des Magens 


wird dieſe kleine Schrift, durch ihre naturgetreue Darſtel⸗ 
lung und wahrhaft gemeinnuͤtziges Streben, ſich ſchnell 
das Vertrauen der Lefer erwerben und dem⸗ 
ſelben entſprechen, denn fie iſt für Jeden geſchrieben 
dem an der Kenntniß und Geſundheit des wichkigſten Or⸗ 
ganes feines Korpers, des Magens, gelegen iſt. 
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7236. gu beziehen durch A. Waldo w in Hirſch⸗ 
berg und Bürgel in Schmiedeberg: 


Ee großes deulſches Nationalmerk. TH 
Vom 1. November d. Jahres an erſcheint in unſerm Verlag: 
Meyer 8 
Neues 


Konverſations = Lexikon, 


eine Real: Encyklopädie 
für alle Stände. 


Hallſtänbig in 13 Banden, 
mit einer Gratis Zugabe von uͤber 300 Stahlſtichen, be: 
ſtehend in einem vollftändigen neuen geographiſchen Atlas, 
einem phyſtkaliſchen Atlas, einet Gallerie der intereſſan⸗ 
teſten Porträts und einem Album malerifcher 
Städte s Anfichten. 


Jede Woche erſcheinen eine bis zwei Lieferungen, jede zu 
. 4 Bogen, mit 1 Stahlſtich. en 
Subſkriptionspreis nur 3 Sar fuͤr die Lieferung. 
Was mehr erſcheint als 15 Bände oder 1200 Bogen 
erhalten die Subſkribenten gratis. EU 

Unfer Neues Konverſatious⸗Lexikon wird ein Wörs 
terbuch der allgemeinen Bildung, nener, Lollſtändiger, 
beſſer und billiger, als irgend eines feiner Vorgaͤnger. Es 
iſt auf das Verſtandniß aller Bildungsgrade gerechnet, dem 
Vermögen des großen Publikums angepaßt, enthält Alles 
wirklich Wiſſenswerthe in der prägnanteften und anzie⸗ 
hendſten Form, iſt frei von allem Formelkram und gelehrtem 
Wuſt, ſchließt alles rein Fach: Wiſſenſchaftliche und nur einer 
eykluſtven Leſerſchaft Intereſſante aus, ſteht aber ganz auf 
dem Höhepunkte unſerer heutigen Kenntniß und Erfahrung 
und läßt au Reichhaltigkeit und Zahl der Artikel, an Praͤ⸗ 
eiſtion und Ausführlichkeit der Darſtellung, bei Weitem Alles 
hinter ſich, was die Literatur in dieſem Fach bisher geboten hat. 

Wegen Plan und Organismus des Werkes ver⸗ 
weiſen wir auf die den Se 5 
Prospeete und die von allen Buchhandlungen 
gratis zu erhaltenden Probehefte. 2 

Hildburghauſen. Das Rihliographiſche Inſtitut. 


an. Fr Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und france die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 


Hofrath Dr. W. Hummel) durch 14 zugeſandt: 


Untrügliche Hürfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
Wiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die uns 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ges 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. N 

Pe Hofrath Ur. Ed. Brinckmeier 

} in Braunſchweig. 


€ 


*. 1 


nn 


7290. Concert ⸗ Anzeige. 
Der Tſchiedel' ſche Geſangverein wird 
Freitag den 5. Derember d. J., Abends 7 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes Neu⸗Warſchau ein Concert ab⸗ 

halten und in demſelben aufführen: 
1. Morgengeſang der Geächteten aus der Oper: 
„der Templer und die Jüdin“, von H. Marſchner. 
2. Klage, ied von U. Köhler. 
3. Firuſie für Flügel, von Gröger. 
4. Elfenfragen, von Uhland und Stern. 
5. Wanderluſt, von Kuntze. 


6. Terzett aus der Oper: „das Nachtlager von 
Granada“, von C. Kreutzer. b 
7. Concert für Violine, von Beriot. 
8. Finale zur Oper: „Loreley“, von Mendels⸗ 
Bartholdy. 
Billets a 10 Sgr. und Textbuͤcher zu 1 Sgr. find in der 
Expedition des Boten zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 
Hirſchberg, den 1. December 1856. 
Der Vereins Borftand. 


Concert⸗ Anzeige. 


Sountag den 7. December, Abends 7 Uhr, giebt der 
Maͤnner⸗Geſangverein zu Friedeberg a. ©. im Saale 
des Schießhauſes ein | 


Vocal⸗ und Juſtrumental⸗Concert. 


Zur Aufführung kommen: ; | 
1. Ouvertüre für großes Orcheſter von Kalliwoda. 
2. Auf wiederholtes Verlangen, die 


Geſellenfahrten von J. Otto, 


d. i. ein Cyclus von 12 Gefängen mit Declamation. 
3. Ouverture zu Prometheus, von L. van Beethoben. 


Entrée 2 Sgr. 
Es ladet dazu freundlichſt ein: der Vorſtand. 


7200. G 2. d. 3. . 6. XII. 4. Rec. u. T. I. 
— . —— — 


a Landwirthſchaftlicher Verein. 


Donnerſtag den 4. Dezember 8 
1 drei Bergen. U 
Vortrag über Braunheubereitung. Geſammtbericht der 
Ernte- Refultate über die, mit verſchiedenen Gerſte⸗ und 
Haferſorten gemachten Anbauverſuche. Welches ift die beſte 
und lohnendſte Sorte Runkelruͤben? Wie hoch laßt ſich der 
Werth einer Wieſe durch den Berieſelungs bau verbeſſern! 
.. ͤ ͤ 
7153. Wegen Berechnung der Zinſen bleibt wie alljährli 
die Sparkaſſe vom 10. December c bis 10, unt 18 
geſchloſſen. — Es können daher während diefer Zeit Zurück⸗ 
zahlungen gar nicht geſchehen, Einzahlungen dagegen wer⸗ 
den auf beſondern Wunſch von Sparern wohl angenommen, 
jedoch nur mit dem Zinſengenuß für Einzahlungen im Monat 
Januar, wenn ſolche auch bereits noch im December geſcheden 
fein ſollten. Hirſchberg, den 24. November 1856, 
Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 


7268. 


| 
| 
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(Rebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 97 des Boten aus dem 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
6023. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht zu Goldberg. 
Das der verehel. Handelsmann Freudenberg, geborne 
Lene gehörige Kirchenhaus No. 3 zu Ober⸗Harpersdorf⸗ 
rmenruh, abgefhäst auf 875 rtl., zufolge, der nebſt by: 
Wa gen und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ehenden Taxe, ſoll N 
am 17, Januar 1857, Bot mittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Terminszimmer der 
Iſten Abtheilung ſubbaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
fi zu Vermeidung der Präklufion ſpaͤteſtens in dieſem 

ermine zu melden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations Bericht anzumelden. 
6237. Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wird die 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft zu Zeisberg, an der Shanffee 
von Freiburg nach Landeshut gelegen und von Freiburg und 

ürſtenſtein eine halbe Stunde entfernt, in dem bel der 

oͤnigl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Fürftenftein auf 

den 6. Januar k. J., B 


Das 


etdsgeridht. 


Vacht Geſuch. 
7217. Eine Waſſer⸗ oder Windmühle 
wird von einem ordnungsliebenden kautionsfähigen Muͤller 
u Neufahr 1857 zu pachten gemwünfcht. Adreſſen nimmt an 
Im Auftrage der Müller: Meifter Leder in Nieder: Reich 
waldau bei Schönau. 5 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
7249. Eine praktiſche Wurfmaſchine, als Windfeie 
auch zu gebrauchen, ſteht zur Anſicht, und nimmt darauf 
Beſtellungen jederzeit an C. Puſ 

f 5 in Ober: Heriſchdorf. 


— — a = 


— ich Beſtellungen auf alle Arten landwirthſchaftliche 


Rieſengebirge 1856. 


2 


7251. Den Herren ODekonomen die ergebene Anzeige: daß 
* 
. win zur prompteſten Beſorgung eilgegenuthme dan 
bei Ablieferung des Gegenſtandes dafur nur den Fabrikpreit, 
excl. Fracht, berechne. Zeichnungen von fAmmtlichen Ma⸗ 
ſchinen liegen bei mir zur gefälligen Anſicht bereit; auch 
habe ich eine große und eine kleine Häckſelmaſchine, 
fo wie eine Schrot mühle, von außerordentlicher Lei 
ſtungsfähigkeit, vorräthig, welche ich zu Fabrikpreiſen ver⸗ 
kaufe. Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
a αιαιαια , αẽg4 
J 7243. In dem Dorfe Maiwaldau bei Hirsch- 
® berg war bis jetzt immer ein Arzt. Der Letztere & 
ist vor Kurzem gestorben. Es wäre wünschens- ® 
werth, wenn sich alsbald wieder ein pract. Arzt ® 
4 und Geburtshelfer daselbst niederlassen wollte. 2 


d. Cds 


7252. Die Beleidigungen, die wir zwei Viehhaͤndler uns 
in Ketſchdorf angethan haben, find ausgeglichen, und wir 
warnen deshalb vor weiterer Verbreitung unfrer Aus⸗ 
laſſungen. Karl Röhrig. Karl Kloſe. 


Durch ſchiedsamtlichen, Vergleich nehme ich meine 

be 1 12 von 09 55 A Gab, ge den ame 
n eſſen ve 

und erkläre diefelben für a 1 954 & 1 * 
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8 

7302. 

53 Warnung. 2 
n Erfahrung gebracht, daß es verleumderiſche 

J Menſchen ſich zur Aufgabe gemacht haben, durch A » 

breitung nachſtehend luͤgenhaften Gerüchte, meine Ehre 8 


7242. 
Ausfage, 


zeeiTeeeree 


322333323 22232233323 


der Art zu verletzen: 5 N 
Ich wäre zu Folge eines vermeintlich ausgeübten 
Forſtfrevels als überführt angeklagt und hätte mir 
demnach die geſetzlich erkannte gefängliche Beſtra⸗ 
fung verwirkt.“ 

Da ich jedoch dieſem Lügengerücht gegenüber. jederzeit 

meine Undeſcholtenheit genügend zu legitimiren ver⸗ 
mag, ſo warne ich hiermit Jedermann vor weiterer 
Ausbreitung ſolcher Entehrungen. 2 
Uebertretungsfälle dieſer Warnung werde ich nach 

größter Strenge des Geſetzes zu ahnden wiſſen. 8 

Auguſt Prenzel, Gaſthofbeſitzer in Petersdorf. 8 
rette tcecetceg tree eeeereteeerteeceete 
7256. Ehrenerklärung und Abbitte. 
In Folge eines von mir gemachten Eingreifens in das 
Gemeindegut, wurde dieſes Verfahren auf gemachte An⸗ 
zeige von dem Gerichtsſcholz Seidel Demi worüber 
ich aus rachſüchtiger Abſicht denſelben, ſo wie den Gemein⸗ 
deälteften Böhm, böswillig zu derleumden gefucht, Durch 
Schiedsamtliche Vermittelung bitte 10 der Gemeinde, ſo 
wie dem Getichtsſcholz Seidel und dem Gemeindeälteſten 
Böhm das gethane Unrecht hiermit öffentlich ab, und vers 
pflichte mich zur Zahlung einer Strafe von 3 Thalern zur 
Orts⸗Armenkaſſe und Zeagung ſaͤmmtlicher Koften. 
Welkersdotf, den 24. November 1856. 
Gedingehausler Gottlob Arlt. 
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7127. Da es vielfeitig noch unbekannt iſt, daß auch Poſamentir⸗ Arbeiten bei mir verfertigt werden, 
fo erlaube ich mir nochmals bekannt zu machen: daß alle ſolche Arbeiten nach Beſtellung auf's Beſte bei mir verfer⸗ 
tigt werden. Bei Beſtellung größerer Partieen ſtelle ich die billigften Fabrikpreiſe. A Ruffert 

. 74 Hirſchberg, lichte Burggaſſe. * 0 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg. 


7288. Nachdem die Vieh-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Magdeburg als Actien⸗Geſellſchaft 
durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 26. Februar 1855 beſtätigt worden iſt, 
wird dieſelbe unter der Garantie ihres Grund: Capitals von circa Einer Million 
Thbalern Preuß. Courant zu feſten Prämien, ohne alle Nachzahlung, 


gegen allen durch Vieh⸗Verluſt entſtehenden Schaden die volle Sicherheit der prompten 


und baaren Vergütigung der Schäden gewähren. 8 5 
Bei Verſicherungen auf 2 bis 5 Jahre werden den Verſicherten noch beſondere Vergünſti⸗ 


gungen verliehen. Nähere Auskunft ertheilt 
Kauffung, den 29. Novbr. 1856. 


7259. Zum vortheilhaften Betriebe einer Ziegelei, ganz 
nahe an der Chauſſee einer reichbevoͤlkerten Gegend des Loͤ⸗ 
wenberger Kreiſes, ſowie unmittelbar an der abgeſteckten 
Linie der projektirten Gebirgs⸗Eiſenbahn gelegen, wird ein 
Theilnehmer mit einem disponiblen Vermögen von 2 — 
3000 Thaler geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt 
L. A. Thiele in Greiffenberg in Schlef. 

Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

7112. Eine Mehl muͤhle mit Mahl: und Spitzgang, im 


an Kreiſe gelegen, ift zu verkaufen und das 
here zu erfragen in der Expedition des Boten. 


s. Mühl 755 
a Mühlen⸗Verkauf. 

Eine Waſſer mühle, maffiv gebaut, beſtehend in einem 
Mahl: und einem Spitzgange, nebſt einer Schneidemühle, 
dazu gehörend 40 Morgen gutes Ackerland, iſt wegen Krank⸗ 

it des Beſitzers zu verkaufen, auch koͤnnen auf dieſer Be⸗ 
4 6 bis 7000 Thaler gegen Hypothek ſtehen bleiben. 

Auskunft daruber ertheilt die Expedition des Boten und 
der Mehlhaͤndler P. Schneider zu Sttiegau auf porto⸗ 
r a 
Das in Hirſchberg am Ring, Butterlaube 
No. 36 gelegene große und ſchöne Haus iſt 
der Beſitzer veranlaßt zu verkaufen. 

Räumlichkeiten, Lage, ſo wie alle ſonſtigen bei 
einem Hauſe erforderlichen Annehmlichkeiten laſſen 
mihts zu wünſchen übrig 729. 

7 * 

I Hausverlanf. 

Veränderungswegen ift mein mitten im Badeorte Warm: 

brunn belegenes Haus, nur 100 Schritt von den Bädern 
eent, aus freier Hand zu ver kaufen. Es enthält 5 Stu: 

ben nebft allem Zubehör. Kaufluſtige können ſich in porto⸗ 


freiem Briefen oder perfönlich an mid; direkt wenden. 
> Dammiſch in Warmbrunn. 


— 


Vogt, Spezial Agent der Magdeburger 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft u. Gerichtsſchreiber. 


S : erfter Klaſſe, am Markt einer grös 
8 Ein Gaſthof ßeren Kreisſtadt, ſehr gut rer 
iſt fuͤr 7000 Thaler, incl. eines Inventariums über 400 Thlr. 
Werth, bei 1000 Thaler Anzahlung, wegen Kraͤnklichkeit 
der Beſitzerin zu verkaufen. Saͤmmtliche Gebäude find 
maſſio, mit 10 Gaſtzimmern, mehreren Kellern und Ges 
woͤlben, Stallung zu 60 Pferden 2c., alles im beſten Zu: 
ſtande und zu 10 Metzen Bier berechtigt, auch wird ſeit 
mehreren Jahren ein Deſtillationsgeſchaͤft darin hoͤchſt vor⸗ 
theilhaft betrieben. Außerdem gehört noch eine dreiſchürige 
Wieſe und über 4 Scheffel Ausfaat dazu, deren Ertrag jähr⸗ 
lich 50 Thaler bringt. Zu dieſem vortheilhaften Ankauf 
ladet ergebenſt ein . 
der Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


7262. Ein Reſtgut im Landeshuter Kreiſe, wozu 24 Mor⸗ 
gen Acker, 12 Morgen Wieſe und 20 Morgen Forſtland ge⸗ 
hoͤren, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen und das Nähere bei dem Eigenthümer Wilhelm 
Knoblich in Michelsdorf bei Landeshut zu erfahren. 


7287. . Mit 4000 Thaler Anzahlung iſt eine 


ine bier Ort 
dicht an den Bahnhoͤ legene Beſi ‚mi . 
5 Gobnbauſe N ne Stallgchiude, — ur u s 
or hob aan von 2 . wo Holz 
und Kohlenge t betrie wird, aufli 
F. 5 ä dei in Liegnitz. nn 2 * supi durch 
Magdeburger Sauerkohl, ZE 
einzeln und in 1 5 1 bei b N 
7202. Eduard Bettauer. 


7271. Große geleſene Roſinen, bei 4 Pfd. a 6 Sgr., 
feinſten weißen Farin, desgl. a 5%, Sgr., 
aromatiſche Schwefelſeife, a 

empfiehlt Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 

7247. Ein ſtarker, gut dreſſirter Hühnerhumd (braun 

getigert) und ein f warzer flockhaariger Fuchs hund, 

vorzüglich zur Bergjagd geeignet, ſind auf dem Dominium 

Tzſchocha dei Markliſſa zu verkaufen, ö 


= — | 
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e MRaff. Nüb öl, 
bei 4 Pfd. a Pfd. 57% ſgr., bei größeren Quantitäten billiger, offerirt unter 
Garantie reiner Waare A. Günther. Hirſchberg, lichte Burgſtraße. 


Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager von emaillirten Koch⸗ 
geſchirren wieder ergänzt worden, weshalb ich dieſelben, als vorzüglich 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, zu freundlicher Abnahme angelegentlichſt 
empfehle. Hirſchberg. Herrmann Ludewig. 


. dDdDauermehl und Preßhefe. DE 


Beim Herannahen des Feſtes erlaube ich mir mein ſtets complettes Lager von vorzüglichem Dauer: 
mehl beſtens zu empfehlen, 
Außer meinen gewöhnlichen 4 Sorten Weisen: und 4 Sorten Roggen⸗Mehl, werde ich mir auch dieß mal 
wie ſtets zu Feſtzeiten, die egtrafeine Weitzenmehl⸗Sotte deilegen, ebenſo dieſe Zeit über für ftets 


Ae friſche, kriebfähige Preßhefe 
Greiffenberg i. Schl. im November 1856. J. G. Schäfer. 


N. S. Preis und Qualität betreffend, glaube ich jeder Concurrenz begegnen zu konnen. 


Berliner Damen⸗Garderobe-Magazin 


empfiehlt eine große Auswahl der ſchönſten 


Mäntel, Mantillen und Jäckchen 


Inu den allerbilligſten Preiſen. | 


Auswärtige Beſtellungen erbitte ich mir recht zeitig und werden dieſelben | 
Prompt ausgeführt. 


7280. 


* 


* Laubaner Straßenecke Nr. 218. 
a Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und Umgegend erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich von Sonntag den 23. d. Monats ab in einem Nebenzimmer ) 
| eine Parthie zurückgefegte Artikel 

beſtehend in bunt ſeidnen, wolluen u. halbwollnen Kleiderroben, Lamas, Neapolitains, Maonfjeline de laine, 
bunten Orlin und Mir Lnſtre; Tarletau, Battiſte, Jaconett und Barrege, „1, , "/, breite bunte und 
dunkle f. Kattune; Shawls; einfach wollene und fein wollene Sommertücher; ſeidene, halbſeidene, wollene 
Weſten und Herrentücher; diverſe Beſütze, Bänder, Futterſachen ꝛc. ꝛc. 

5 nach Verhistuiß unterm Einkaufspreis verkaufe. N 
Die Preiſe werden feft, doch direct Fo billig geſtellt, daß ein weiteres Behandeln nicht Katt haben kann. 


Loͤwenberg, den 19. November 1856. H. Köbel. Laubaner Straßenecke Nr. 218, 


* 


Miss Ella Schleier. 

2 ganz nen, mit den ſchwerſten ſeidnen Bändern beſetzt, a 7% je. „ empfiehlt 

2 in allen Farben M. Urban. Hirſchberg, Magst I 

10'0:9101©/0°:0/010/910[0'010[9/9101018 [08870 !8[0/0/5[6]C/0/61015/8/0/070/0/ 0/01 oh} 

an Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle mein gut aſſortirtes 
Galanterie- und Bijouterie Lager 

zur gitigen Beachtung H. Bruck. 


wen -Yalatinen, Saen Muffs je 


und Manchetten 


e N 

2 Muffe, Boas a8 Salsfraifen 

empfehlen billigſt W̃iwe. Pollack 4 Sohn. 

1 500 Stück Weſten 

in Sammt, Seide, Wolle und Plüſch, fo wie wollene karirte Weſten, letztere von 5 Sgr. ab, 

eupfiehlt die Modewaaren⸗ Handlung von | 
Moritz Batzen Butterlaube Nro. 38, 


*. Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von den feinſten und eleganteſten 
Putzſachen, Stickereien, Blumen, Bänder 
und Haargarnirungen, 


ſo wie die in dieſer Saiſon fo fehr 1 
Eugenien Coiffuren. | 
M. Urban. Hirſchberg. innere Langgaſſe. 


zum. Mein 1 until gut und Hebrenmenbes Wachs⸗ und Hohldocht, eigener Fabril, 
empfehle ich Kauf⸗ und Haudelsleuten zur gütigen Beachtung, zu billigen 8 
Hirſchberg, lichte Burggaſſe. A. uf fert. 


Die Dauermehl⸗Niedermühle in! Hirſchberg ng * 


en 8 bevorſtehenden Feſte vorzuͤglich fein Weizen⸗Danermehl 8 zac an e e 


Echwer 9 men. 7 | 3 
das Stück zu 4 ſgr., 
lt M. Urban. 


empfich 
3 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 5 
KRARATRRLR KEN LAN RAR HERE RER KERRARKRERE KRERE 


n Donnerſtag u. Freitag, als den 11. u. 12. Decbr. a. c., find wir 

mit unſerem Waarenlager wieder zum Verkauf in Hirſchberg anweſend, 

m wir unſern geehrten Kunden hiermit ergebenſt anzeigen. 
Burghardt & Bartſch aus Langenbielau. 


Arc Unfern verehrten. Kunden in Hirſchberg und der Umgegend zeigen wir 
hierdurch ergebenſt an, daß wir uns Donnerſtag den 11. und Freitag den 
12. December c. wieder mit unſerem auf's Beſte aſſortirten Waarenlager 
in Hirſchberg, im Hauſe des Herrn Kaufmann T. Seidel, befinden werden. 
Langenbielau. Hilbert & Andritzky. 


7557. Weizen: Dauer: Mebl, 


ſowohl extra fein No. 0, als fein No. 1 und 2, empfing aus der Frankenſteiner Gegend 
einen Poſten von 100 Ctr. Die vorzügliche Güte dieſes Jabrikates und der billige Preis, wozu 
ich verkaufe, wird jeden Abnehmer vollſtändig befriedigen, daher um gütige Beachtung meiner 
Anzeige böflichft bitte. 

Auch empfehle ich beſte trienfei flige Preß hefe | 
in täglich friſcher Sendung. L. Timmroth in tSretffeube rg. 


n Taſchen für Damen; Stick-, Strick⸗ und 
Garne in Zephyr, Hamburger-, Moos- und 
Brillant: Wolle; Naͤh⸗, Stick- und Häfel: Seide in allen 
Farben; neue moderne feidene, Horn, Glas- und Metall: 
Knöpfe in beſter Auswahl; 
ſowie eine Parthie zuruͤckgeſetzter Glace -Handſchuhe, 
ſeidene Rockknoͤpfe und Kleider beſaͤtze wegen aͤlterer Deſſins 
zu dem halben Preiſe empfiehlt zur gütigen Beachtung 


Friedeberg a. ©. A. Gläſer. 


r duch dieſes Jahr 1 0 
kanten eine ſehr anſehnliche luſe 


es mir gelungen von einem der grö 


Plüſch⸗Weſten 


in den ſchönſten und neueſten Deſſius zu erlangen und wird die Weſte mit 


177 ar. verlauft. | d. Urban 


7292, 
in großer Auswahl empfehlen 


Kin derſpielw a ei 
Wwe. Pollack & Sohn. N 

Damen⸗Plüſch⸗Taſchen 

in größter Auswahl zu Fabrilpreiſen, empfiehlt H. Bruck. 


c EL FTBEEEEENB En 
Die Leinewand: und Schnittwaaren:- Handlung 2 
von Pauline Heyden in Hirſchberg, äußere Langgaſſe, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in allen Artikeln auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Waaren⸗Lager, 
als: Züchen⸗Leinewand, von 2½ Sgr.; Julet⸗Leinewand, von 3 Sgr.; Tücher, von 3 Sgr.; 
Cravatten⸗Tücher, von 1%, Sgr.; halbwollene, von b Sgr.; Umſchlagetücher, von 1 Rthlr. 15 Sgr.; 


7305. 


% breite Cattune, von 1%, Sgr. und 2 Sgr.; %, breit, von 3 


ge ; glatte und gemufterte Orleans, von 


5 Sgr. und karirte halbwollene Zeuge, von 3%, Sgr. an; desgleichen alle Sorten weißer und bunter 
Parchente, erſtere von 2 Sgr. an; Shirtings, e Ele und %, breite Halbpiquee s, von 3½ Sgr. 


; ferner: weiße und bunte Bettdecken, ſowie alle 


an 
Tiſchdeckenz 
fertige Herrenhemdeu. 


Guſtav Kieſel, 


7300. 


weiße und dunte Taſcheutücherz 


Uhrmacher in Probſthain, | 


orten baumwollene, halbwollene und leinene) 
leinene Gedecke und Handtücher, 1 


empfiehlt eine Auswahl von neuen Taſchenuhren und Schwarzwälder Wanduhren. Reparaturen werden ſchnell 


und billigft ausgeführt. 
7291. Ein eleganter Schlitten, BG 
ein⸗ und zweiſpaͤnnig, ſteht billig zum Verkauf bei 

T E. A. Happel. 
7205. Spielwaaren von Zinn, 
für Knaben und Mädchen, empfiehlt zur guͤtigen Abnahme, 

Schildauerſtraße verw. Zinngießer Brettſchneider. 
7285. Zur bevorftehenden Schlittenbahn empfiehlt Glok⸗ 
kenſpiele in den neueſten Facons, ſo wie zum herannahenden 
Feſte, als Weihnachtsgeſchenk ſich eignend, eine Auswahl von 
eleganten Spielwaaren in Zinn, wie auch Neufilberwaaren 
und ganz moderne Leuchter, Tablets, Zuckerdoſen und be⸗ 
ſchlagene Bierkuffen, zu den billigſten Preiſen 8 
E. Eggeling. 


Bunte Tiſchdecken in allen Farben 
empfiehlt , groß das Stück 10 Sgr. 
710. nnn. : 15 Sgr. 
die Modewaaren⸗Haudlung von 
Moritz Friedenthal, Bufterlanbe Nr. 38. 


7113. Zweihundert Gebund weiße Korbweiden find noch 
zu verkaufen beim Korbmachermeiſter Neumann. 

»@olpberg, dee 23: eee ee ee 
1 Bene 1 Preßhefe, et 
friſch, empfiehlt L. W. Jeh in Schönen, 
7179. Heinrich⸗Grube zu Langenols. 


Um vor Ablauf des alten Jahres die Staub? 
Braunkohlen⸗Beſtaͤnde aufzuräumen, follen 
von heut dis incl. 31. Dezember d. J. die 
Tonne Staub- Kohlen mit 

2 Sgr. 6 Pf. 
verkauft werden, mit dem 1. Januar 1557 tritt 
die Taxe wieder ein. : 

Friedersdorf, den 25. November 1856. iR 

Der Repräſentant 

1 2 ar, v. Dobſchuͤtz. Ss 

7158. Auf dem Dominium Seifersdorf bei Lauban then 

zwei noch brauchbare Ackerpferde und vier Zugochſen 
zum Verkauf. 


7000. Stearinlichte, a Pac 10, 9½, 9, 8 fgr., bei 
Abnahme von mehr als A Pack noch billiger, offerirt 
ai C. Weinmanm. 


700. Bock-Verkauf. 


Das unterzeichnete Dominium hat aus feiner edlen Stamm⸗ 
ſchaͤferei wiederum eine Parthie 2½ jaͤhriger, reichwolliger 
Sprungböde, zu ſehr civilen Preiſen, zum Verkauf auf: 
gr Die Heerde ift ganz geſund und von allen erblichen 
Krankheiten frei. Der Verkauf beginnt den 2. Dezember c. 

Dominium Stoͤckel⸗Kauffung, den 26. November 1856. 


gr Friſches Dachsfett 


an Bruſt⸗ und Lungen⸗Leidende 


Fr. Warmbrunn in Luͤben. 
7253. Crenolin⸗RNoſhaar⸗ Gewebe 
zu Damen Unterkleidern, 
broſchirten Seidenſtoff — Naturfarbe mit weißen Atlas: 
blumen — zu Ballkleidern — beides eignes Fabrikat — 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
‚ C. Kirſtein in Hirſchberg. 


7248. Ein gebrauchter Blechofen mit Platte und 
Bratroͤhre zum Kohlenheizen, ſowie eine hochtragende Ku h 
ſind baldigft zu verkaufen in No. 15 in Ober ⸗Heriſchdorf. 


an Mehl ⸗Preiſe 
der Dauermehl⸗ Fabrik von Th. Hitze zu 
Petersdorf, vom 1. December 1856 ab: 


1 Gentner fein Weitzen⸗Mehl No. 0 Rthlr. 6. 22. 6. 
, „„ die diere ee 
8 e ts. „ 
1 Gentner Weitzen- Mehl ... No. 4 Rthlr. 1. 25. — 
1 CEentner Futtermehll. Rthlr. 1. 20. — 
1 Gentner W. Kleie e Ahle. 1. — 
1 Gentner f. i de No. O. . . Rthlr. 3. 15. — 
7} " to. dto " 1, 2. 3. m 2. 25. — 

1 Centner Roggen⸗Mehl No. 4... Rthlr. 2. — 
1 Centner Roggen⸗ Kleie Rthlr. 1. 10. — 
Die ſoeben angekommenen Pelzmützen 


Beachtung D. L. Kohn. 
Hirſchberg. Innere Schildauerſtraße. 

NB. Auch andere Winter⸗Mützen find in 
großer Auswahl vorräthig. 7208. 


7260. Bei der jetzt eingetretenen Winterſaiſon empfiehlt 
eine bedeutende Auswahl von Glockenſpielen, mit und 
ohne Gurten und anderen Sorten Schellen elaͤuten zur guͤ⸗ 
tigen Beachtung H. Krabel, 
Loͤwenberg, im December 1856. 
2258. Mein wohlaſſortirtes Lager von ganzen und Das 
men e e in den neueſten Muſtern, 
in halber und Doppelbreite, Kalmuck s 2c. empfehle ich 
lermit einer guͤtigen Beachtung. E. eig, 
Greiffenberg, den 30. November 1856, 


1519 


Der eb. 


iemermeiſter. 


7276. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine Tabackmaſchine mit Muͤhle, fehlerfrei, iſt zu 
verkaufen bei J. G. Häusler in Nr. 58 in Freiburg. 


7307. Friſche trlebkräftige Pre fibefe empfiehlt 1 
H. J. Lindemann. Garnlaube No. 29. 
7311. Engliſche Frucht Bonbons und Chocoladen 
von vorzuͤglicher Qualität empfiehlt deſtens 
Ling Pietzarka. 
Hermsdorf u. K., den 1. Dezember 1850. 


7308. Eine Parthie Birken, fuͤr Stellmacher ſich eignend, 
find zu verkaufen beim Gärtner Baumgart zu Neutemnig. 


7310. Da ich mein Lager von Wintermützen gaͤnzlich 


zu räumen beabſichtige, fo verkaufe ich das Stud von 
BR F. Shliebenern 


auf: Gefukhe. 
2. Alle Arten rohe Leder, desgl. 
alle Arten Wildfelle, als: Füchſe⸗, 
Marder⸗, Iltis, Fiſchottern⸗, Haſen⸗ 
und Kaninchenfelle, werden fortwäh- 
rend gekauft und zum beſten Preiſe 
bezahlt bei C. Hirſchſtein 
am Burgthore Nr. 201. 


7239. Höhft wichtig! 

Für Rechnung einer der größten Nauchwaa⸗ 
ren: Handlungen Preußens zahle ich für Fuch s⸗, 
Marder⸗, Iltis⸗, Hafen: und Kaninchen⸗ 
Felle ſo hohe Preiſe, die, außer mir, bier 
Niemand zahlen kann. M. Levi. Stockgaſſe 130. 


7238. Alte Meubles, Kupfer, Zinn, Meffing, 
Eiſen kauft M. Levi. Stockgaſſe 130. 


et eee "nz ed e Gee 
uus '® usjjaıd uaylipog uaq m? und 
wog ng ung Burljargs een eee (NW FAR 
ngen v "LLIL 
7274. Spezerei-Geſchaͤfts⸗Utenſilien, wie Repoſitorien, Las 
dentiſche, Waagen, Gewichte und dergl. werden zu kaufen 
geſucht. Offerten nimmt der Buchhaͤndler Appun in 
Bunzlau franco entgegen. ’ 


2 Alle Sorten alte Metalle, als: 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Zink, 
Schmelz. und 16 5 werden fort⸗ 
während zum. beiten Preiſe gelauft 
und bezahlt bei C. Hirſchſtein 
am Burgthore Nr. 201. 


Zu Vermietben. 
7240. In dem zur N gehoͤrigen Todtengräber⸗ 
pauſe iſt vom 1. Januar k. J. ab eine Wohnung aus 
zwei Stuben nebſt Zubehör für 15 rtl. jährlich zu vermieten. 
Das evangeliſche Kirchen- u. Schul⸗Collegium. 


— — 


7294. Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Schildauerſtraße Nr. 85. 


7272. Eine freundliche Oberſtube nebſt Alkove iſt an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen und fofort zu beziehen, 
dunkle Burggaſſe No. 147. 


Perſonen finden Unter kommen. 


b. Ein Unterlommen 


findet ein in feinem Fache aber nur ganz tüchtiger Brands 
wein brenner, fo wie für eine Roßmuͤlletei ein praktiſcher 
Müller beim SGaſthofbeſizer Mende 

8 in Guͤttmannsdorf bei Reichenbach i. Schl. 


MPerſouen ſuchen Unter kommen. 

7275. Ein verbeiratbeter, zuverläßiger junger Mann, mit 
uten Atteſten verſehen, ſucht ein Unterkommen als Haus⸗ 
älter, Portier oder dergleichen andern Funktion. Das 
ähere bei Hrn. Commiſſions⸗Agent Hutter in Hirſchberg. 

Lehrlings⸗Geſuche. 

7286. Anfang naͤchſten Jahres kann in einem Golonials 

Waaren⸗Geſchäft ein junger Mann als Lehrling gut 

untergebracht werden. Nachweis ertheilt die Expedition 

des Boten. 


7193. K n f er tige 

Einem mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jun⸗ 
gen Menſchen, welcher die Decon o mie erlernen will 
weiſet der Herr Rendant Zfchentfcher zu Goldberg, au 
einer großen Herrſchaft einen Lehrherrn, der ſich die Aus⸗ 
bildung feiner Eleven ſehr angelegen fein läßt, nach. 


7049. Ein Knabe bemittelter Eltern, welcher im Schrei⸗ 
ben und Zeichnen einige Vorkenntniſſe beſitzt und Luſt hat 
die Lithographie zu erlernen, findet unter ſoliden Be⸗ 
dingungen ein ſofortiges Unterkommen in dem 
artiſtiſchen eee Rudolph Fendler 
in Lauban. 


Cours Berichte. 
Breslau, 29. November 1856. 


Geld: und Fonds ⸗Courſe. 
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Schleſ. gen a 1000 rtl. 
3% 5 t. S 3 8.3 

Schleſ. Pfbr. neue 4 pt. 
dito dito .it. B. 4 pCt. 98 % Br. 


Gefunden. 
7303. Die am 28. Novbr. zwiſchen ihn und Langenau 
verlorene Wagenkette iſt gegen Erſtattung der Inſert.⸗ 
Gebühren wieder zu erhalten dei Fritz Effnert in Hußdorf. 


7312. Berloten. 

Am vergangenen Sonnabend Abend iſt mir ein Hund, 
mittlerer 198 weiß mit ſchwarzen Punkten (ſogenannter 
Tiger) aus der Papierfabrik in Petersdorf entlaufen; wer 
ſolchen dort, oder in meiner Bebauſung zu Warmbrunn 
abgiebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 5 | 

Warmbrunn, den 1. Decbr. 1856. J. G. Enge | 


Seldvertebr 

7246. Durch die Stadt⸗Hauptkaſſe zu Schmiede b il 
konnen Kapitalien a 150 xtl., 100 xtl., 50 rel. bald 
oder vom Neujahr ab gegen pupillariſche Sicherheit ausge⸗ 
liehen werden. 


Einladungen. 

7284. Zum Wurſtpicknick auf Donnerſtag, den 4. Des 

zember, ladet freundlichft ein A j 
A. Sünsel, in der Bruͤckenſcheake. 


7297. Zu Mittwoch den 3. Dezbr. ladet zum Wurſt picknick 
freundlich ein Döting in Straupitz. 


7306. Fargirter wilder Schweinskopf mit Re 
mouladen » Sauce iſt zu haben dei C. L. Schmidt im 
weißen Adler zu Warmbrunn. Edendaſelbg wird Don⸗ 
nerſtag, den 4. Dezember, ein Wurſtpicknick abgehalte 
wozu ergebenſt eingeladen wird. 
Setreide⸗MNarkt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 29. November 1850. 


Der zw. Weizen g. Weizen] Ro & er 
esel eic e Jg 


Höchſter 3] —][ 23-5 1,23] 1114, — — 1-7 
Mittler 3—— 2 20, —f 4.211—] 1112; —— 2%6,— 
Niedriger 2 25 — 2 15! 1 1119, —1 1 10) [ 25 


Breslau, den 29. November 1836. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 11 rtl. bez. u. G. 


1 


Oberſchl. Krakguer 4p Ct. 793 2. 

80% . Nieder det. 1206 91% D.) 
N Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. = — 4 
GölnsMinden 3, t. 155 Bi 
56%, Be 


olländ. Rand⸗Dukaten 94/ S. dito dito dito 3 ½ pCt. 80% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 45 Ct 
ſerl. Dukaten ⸗ 94/ G. ; * * 5 1 
al Be. — 75 * Rentenbriefe 4 pCt. NA Be. Wechſel⸗Courſe. (d. 28. Nov.) 
uisd or volw. 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142%, 
oln. Bank⸗Billets 95% Br. | Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 149%, Br. Hamburg k. S. : 1527, 
err. Bank⸗Noten⸗ 56 ¼ Br. dito dito Prior. ApGt. 87 G. dito 2 Mon. = 151%, B. 
räm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 118 Br. Oberſchl. Lit. K. 3½% pCt. 166%, Br. London 3 Mon. 6, 197,80 
daatsſchuldſch. 3½ pCt. 83%, Br. dito Lit. B 3½ Et. 148 ½ Br. dite k. 8. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 97%, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100½%, 
dito „dito neue 3½ pCt. 86 Br. 45 CW. 88% 8. dito 2 Mon. 900 


Medattenr und Verleger: C. W. J. Krahn. 


